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Sonnabend den 25. Februar.

Bekanntmachungen.
Auszug aus den Verluſtliſten Nr. 165., 173., 176. 178., 179. über die dem hieſigen Kreiſe angehörigen Todten und Verwundeten.

Schlacht vor Amiens am 27. November 1870.
3. Oſtpreuß. GrenadierReg. Nr. 4. Grenadier Louis Sch

Deim Ei
Schleſ. Feld Artillerie Reg. Nr. 6. Trompeter Otto

mittelſt einer durch eine krepirte Granate aufgeworfenen gefrorenen Erdſcholle.
Schlacht bei Wazoches les Hautes am 2.

Musf. Johann Gottfried Meißner II. aus Schkeuditz, todt, Verw. unbek,2. Hanſeatiſches Jnfant. Reg. 87. 7. Compagnie

midt aus Lutzen, ſchwer verw., Schuß in den rechten Oberſchenkel.
nrücken in eine Feuerſtellung nördlich von la Velle Epine am 11. Jannar 1871.

Händler aus Merſeburg, l. verw., Contuſion der r. Schläfengegend ver
Beim Truppentheil.

December 1870.

Gefecht bei Marcilly am 2. Januar 1871.
2. Reſ. Jäger Bat. 1. Comp. Hauptmann und Comp. Chef John Berndt Heinrich v. Baſedow aus Merſeburg, ſchwer verw.,

Schuß in den Rücken und am Kopf. Auf ſeinen Wunſch in Marcilly zurückgelaſſen.
Gefecht bei Champey am 13. Januar 1871.

2. Ref. Huſ. Reg. Gefreiter Theodor Hermann Max Herzberg aus Paſſendorf, l. verw., Streifſchuß am r. Ellenbogen. Laz.

Borpoſtengefecht bei le Vourget am 15. Januar 1871.
Kaiſer Alexander GardeGren. Reg. Nr. 1. 4. Comp. Gren. Auguſt Koth aus Wallendorf, todt, Schuß in die r. Bruſt.

Gefecht bei Billiers am 6. Januar.
Brandenburg. Feld Artillerie Reg. Nr. 3. 2. leichte Batterie.

2 Schüſſe durch den r. Ober und Untetſchenkel
Gefreiter Karl Robert Dietrich aus Altſcherbitz, ſchwer verw.,

Aeberfall in Mouchy au bois am 8. Januar 1871.
Rheiniſches UlanenReg. Nr. 7 3. Escadron. Trompeter Wilhelm Kerſting aus Lützen, verm.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 18. Februar 1871.

Weidlich.
Die Armen Verwaltung hat der Stadt Merſeburg im Jahre

1870 folgenden Aufwand verurſacht:

934 13 5 Verwaltungskoſten.
16 21 7 Steuern und Abgaben.

5168 6 8 für Brod und Geldunterſtützungen, Verpflegung der
Hoſpitaliten c.

334 23 6 für die Krankenanſtalt.
45 5 3 zur Bekleidung armer Perſonen.

108 10 an Miethzinſen für arme Perſonen.
537 22 9 für Medicin.
114 7 6 an Begräbnißkoſten.
399 8 5 für Holz und Torf.
879 1 6 an Erziehungsgeldern für arme Waiſen.
59 24 9 an Bau Und Reparaturkoſten.
38 21 an Detentions- und Verpflegungskoſten.

177 27 6 für Hülfsleiſtung beim Straßenfegen.
90 5 an Legaten.
69 11 1 an außerordentlichen Ausgaben.

8973 29 11 Summa.
Von dieſen Ausgaben ſind gedeckt worden

7721 5 9 durch geleiſtete Zuſchüſſe aus anderen Kaſſen u. Fonds
1252 24 2 durch gewöhnliche Einnahmen der Armenkaſſe.

8973 29 11.
Den Beſtimmungen der hieſigen Armenordnung entſprechend,

wird dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg den 21. Februar 1871.

Der Magiſtrat.Montag den 6. März e., Vormittags 10 Ahr,
wird die Anfuhr von 133 Schtr. Kalkſteine aus dem Schafſtädter
Bruche, ſowie von 124 Schtr. Kohlenſandſteine aus dem Lauchſtädter
Bruche und die Lieferung von 16 Schtr. Bedeckungskies zu der Strecke
2,05 221 der Merſeburg Querfurter Chauſſee; ferner die Anfuhr
von 130 Schtr. Pflaſterſteinen aus dem Lauchſtädter Bruche und 9
Schtr. dergleichen aus dem Schafſtädter Bruche, die Lieferung von
126 Schtr. Pflaſterſand nach Nr. 1,58 1,62 bei Schotterei, 2.21
bis 2,24 vor reſp. 2,40 2,42 hinter Schafſtädt im Rathskeller
u Schafſtädt öffentlich verdungen.

Der Bau Jnſpector Opel.

werDie Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg
werden hierdurch aufgefordert, die Brandkaſſenbeiträge für das II.
Semeſter 1870 nach 2 Sgr. 1 Pf. vom Hundert der beitragspflich
tigen Summe binnen längſtens 14 Tagen in unſerer Stadt Haupt-
Kaſſe zu entrichten.

Merſeburg, den 20 Februar 1871.

Der Magiſtrat.Einquartierung. Die Umquartierung der Mannſchaften
der hieſigen Huſaren Erſatz Escadron und der Militair-Handwerker
Abtheilung zum 1. März e. bringen wir hierdurch mit dem Bemerken
in Erinnerung, daß dabei die im October v. J. bequartirt geweſenen
Miethbewohner der inneren Stadt mit Einſchluß der vor dem Gott-
hardtsthore subh Nr. 126. bis 129 belegenen Häuſer und die in

Rückſtand gebliebenen Hausbeſitzer betroffen werden.
Quartiergeber, welche die ſie treffende Einquartierung auszu-

miethen oder anderweit unterzubringen beabſichtigen, haben dies in
unſerm Militair- Büreau anzuzeigen.

Merſeburg den 23 Februar 1871.

Der Magiſtrat.
Auetion.

Mittwoch den 1. März 18371, von Vormittags 9 Ahr ab,
verkaufe ich im hieſigen Rathskeller Saale meiſtbietend gegen gleich
Wage Zahlung verſchiedene Möbel, Betten Wäſche und Kleidungs

ücke.

Merſeburg, den 20. Februar 1871.
Arndt, Kreisgerichts -Actuar.

Sonnabend den 4. März e. Vormittags 10 Ahr,
wird die Lieferung von 56 Schtr. Pflaſterſteine aus Schkopauer
Brüchen und die Anfuhr. von 80 Schtr. Pflaſterſand aus der Wallen-
dorfer Kiesgrube nach Nr. 0,27 0 32 der Merſeburg Leipziger
Chauſſee im Gaſthofe zur Linde hierſelbſt öffentlich verdungen.

Der Bau Jnſpector Opel.
Den 24. und 28. d. M. ſtehen

hier 50 Stück Dänen und Ar-
denen in beſter Qualität zum Verkauf.

L. Putze, Naumburg.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der Antheil des

Müllermeiſters Johann Gottlob Eſchenbach zu Porbitz an dem
im daſigen Hypothekenbuche Band II. Nr. 36. eingetragenen Grund-

ücke:x eine Bockwindmühle nebſt Wohnhaus, Schweineſtall und

Morgen Raum um die Mühle,
bei der Gebäudeſteuer zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 26
Thlr. veranlagt,

am 6. Juni d. J., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 13. Juni d. J., Pormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zim-
mer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 8. Februar 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.Der Suraſtanonsrichter

Eylau.
In dem Concurſe über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft
Händel et Comp. zu Schkeuditz und über das Privatvermögen
der beiden Geſellſchafter Mühlenbauer Carl Händel u. Pappenfabrikan-
ten Sebaſtian Baum bach zu Schkeuditz iſt zur Anmeldung der For
derungen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 17.
März e. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſie mögen bereit rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protocoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 4. Januar e.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 31. März e., Vormittags 10 Ahr,
vor dem Commiſſar Herin Kreisrichter Eylau im Terminszimmer
Nr. 9. anberaumt und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus-
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Wetzel, Vitz, Wölfel, Grube hier, die Juſtizräthe
Hunger hier und Herrfurth in Wehlitz, ſowie der Rechtsanwalt
Sickel in Lützen zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Zugleich wird be-
kannt gemacht daß der Kreisgerichts Secretair Schwiebs in Schkeu
ditz als definitiver Maſſen Verwalter heute beſtätigt worden iſt.

Merſeburg den 15. Februar 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Dammgaſſe 671.
94. Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig

am 1. März 1871 und folgende Tage,
worin die in den Monaten Januar, Februar, März und
April 1870 verſetzten, zuvor weder eingelöſten noch prolongirten
Pfänder La. R. Nr. 22948. bis incl. GISGS. zur Ver-
ſteigerung gelangen.

Reſtaurations-Verkäufe.
Mehrere große und kl. Reſtaurationen in Leipzig mit

Inventar iſt beauftragt ſofort zu verkaufen
das Agentur S Commiſſions-Büreau

von Fr. Sähring,
Leipzig, Neumarkt 15.

Cantor Schneider zu Kriegſtädt verkauft
2 und Z jährige Sußekirſchenwildlinge,

4 Fuß hoch à Schock 12 Sgr.,

2 3 s a g.1 3 a 7 5Birnen und Fepfelwildlinge, 2 und 3jährig,
3 4 Fuß à Schock 10 Sgr,

1 2 à S 5 2à 3 2Ein Clavier im Preiſe zu 30 Thlr. ſteht zu verkaufen kleine
Rittergaſſe I81.

2 Kühe mit Kälbern und ein brauchbares Arbeitspferd ſteht zu
verkaufen in Reipiſch Nr. I.

Zwei neue beſchlagene Wagenräder ſtehen zu verkaufen bei
Auguſt Rothe, Sand 610.

Gcotthardtsſtraße Nr. 140. iſt ein Laden mit Laden
ſtube zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeewr---oBrühl Nr. 346. iſt eine Wohnung zu vermiethen.
Kl. Rittergaſſe 183. iſt ein Familienlogis, beſtehend aus Stube,

Kammer und allem Zubehör, zu vermiethen.
m Eichhorn.

Bei der Umquartierung des Militairs ſteht mein Quartier für
2 Mann, pro Mann und Monat 2 Thlr., leer.

Neumarkt 938. Wittwe Pückardt.
rer Sonnabend den A. März bin ich in Merſeburg
im Hotel zum halben Mond von 2 n zu e

Mann.

S SDST

Zur Frühjahrs- Saiſon werden
alle Sorten Strohhüte zum Waſchen, Moderniſiren

und Färben
angenommen in der Putz und Modehandlung von

M. Bräsekce, Burgſtraße 292.

Thüringer Kunſtfärberei
en C öns.Feine Damen und Herren Bekleidungs Gegenſtände, Putz

artikel und Stoffe jeder Art in Farbe, Druck und Appretur „wie
neu“, ſchwarz zur Trauer ſofort. Aufträge vermittelt unent
geldlich die Putz- und Mode- Handlung von

R. RräseKe, Burgſtraße 292

S Als Nahrung für das erſte Kindesalter
hat der Timpe'ſche Kraftgries die glänzendſten Erfolge erzielt

„Nachdem ich meinem Kinde verſchiedene Nahrungsſtoffe, jedoch
erfolglos gegeben hatte probirte ich auch den Tim pe'ſchen Kraft
ries, welcher meinem bis dahin ſehr ſchwachen Kinde ſo gut bekam, daß es faſt zuſehends kräftiger wurde und kann ich daher

mit gutem Gewiſſen den Gebrauch des Timpe'ſchen Kraftgrieſes empfehlen.

Caſſel den 8. November 1870. M. Müller.z Pack 8 u. 4 Sgr. echt zu haben in Merſeburg bei Guſtav Elbe.
Vor nachgeahmten Fabrikaten wird gewarnt.

VOaſtee,
rein und kräftig vom Geſchmack, gebrannt à Pfd. 12 Sgr.,

offerirt Heinr. Schultze jum.,Entenplan u. Burgſtraße.
Einem geehrten Publikum zur ergebenſten Anzeige, daß ich mich

hier als Tiſchler niedergelaſſen habe und zu allen vorkommenden
Arbeiten ſtets bereit bin.

K. Malpricht, Tiſchler, Schmalegaſſe 511.
Auch werden von mir Fußböden geſtrichen und r

Gewalzte Träger,
gusseiserne Säulen,
alte KRisenbahnschienen

habe ich ſtets auf Lager und liefere ſolche zum billigſten Preiſe.
Carl Nolle in Weißenfels.

Die neue Firma

Leonhard G Comp.,
Annoncen Expedition in Leipzig,

empfiehlt ſich allen geehrten Jnſerenten und verſpricht billigſte
und prompleſte Bedienung. Ein Verſuch wird genügen,
um zu beweiſen, daß die neue Firma jeder Concurrenz, hin-
ſichtlich Holidität, Reellität und Billigkeit die Spitze bietet.

Allen Industriellen und Privaten s0 wie
Behörden Instituten ete. ete.

empfiehlt Unterzeichneter ſeine wohlorganiſirte Anvoncen Expedition
für alle Zeitungen des Jn und Auslandes zur gefälligen Benutzung.
Ohne Anrechnung von Porto oder Speſen befördert dieſes Büreau
ſämmtliche Aufträge noch am Tage des Einlaufens zu Original-
Preiſen. Jnſertions Tarif gratis und franco.

D. Cohnfeld, Berlin.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom

1. März an wieder Unterricht in allen weiblichen Arbeiten als:
Sticken, Nähen, Häkeln und Stricken, ertheile und bitte um des
fallſige gütige Beachtung.

Frau Mathilde Schmidt, große Rittergaſſe Nr. 177.
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Vorgezeichnete Weißwaaren und Stickereien:
Decken jeder Größe in Damaſt Piqué, Kiſcherleinen, Java und Waffel,
Tabletts, Taſchen und Namentücher, Stulpengarnituren und Cravatten,
Negligétaſchen, Latz- und Klammerſchürzen für die Damen,
Kleider, Jacken, Schürzen und Lätzchen für Kinder

empfing in den neueſten Muſtern und empfiehlt zu äußerſt ſoliden Preiſen Marie Müller, Markt 24.

S PerPaguet 4 s D9 Gegen Ials und Se Soler 14Kr S rusueiden Z.2 57 e B. sS F Biree e J s 3S S e e e n s

w. Wer Dech b eS S zche st BonbonsErprobt und bewährt ſeit einer Reihe von Jahren gegen Huſten, Heiſerkeit, Affeetionen der
Schleimhaut und des Kehlkopfes, ja gegen alle Beſchwerden der Athmungsorgane. Man wolle, um
ſich vor der großen Zahl von ung zu ſchützen, auf nachſtehende Verkaufsſtellen achten in Mer-
seburg vei Heinr. Schultze jun., bei Cond. C F. Sperl und bei F. G. Voigt, in Halle bei C. F. Bäntſch
und bei C. H. Wiebach, in Schafstädit bei Carl Schuchardt, in Schkeuditz bei Cond. G. Zillmer, in.
W'eissenfels bei Apoth. Dr. Zillmer, bei C. F. Zimmermann bei Conditor Otto Müller und bei Conditor
Adolph Otho.

T Den geehrten Herren Rrauerei-, BRrennerei-, Zuckersiederei und Nühlen- Besttzern beehre
ich mich meine

doppelt gewirkte Maschinen-Treibgurte(eigener Erfindung) hiermit angelegentlichſt in Empfehlung zu bringen. Meine Maſchinen Treibgurte zeichnen ſich durch ihre an
erkannte Zweckmäßigkeit ſowohl als auch durch Billigkeit vor allen andern Leder und Gummi Riemen aus, dieſelben können ohne be
ſchädigt zu werden, durch Waſſer, heiße Dämpfe, ſowie Temperaturen jeder Art geleitet werden. Die Preiſe meiner doppelt gewirk-
ten Maſchinen Treibgurte ſtellen ſich 20 billiger als Leder oder GummiRieme und übernehme ich eine 3 jährige Garantie
für die Haltbarkeit derſelben.

c knter, Berlin, Schöneberger Ufer Nr. 36 c.

Jn der am 12. Februar d. J. zu Merſeburg auf der Funkenburg ſtattgefundenen Wahlver-
ſammlung wurde Herr Wölfel als Candidat für die liberale Partei aufgeſtellt.

Die Mitglieder des deutſchen Gewerk Vereins hatten zwar von vorn herein die Candidatur des
Herrn Stadtgerichtsrath Dr. Eberty zu Berlin in Ausſicht genommen, indeß, da es zweifelhaft er-
ſchien, ob Herr Dr. Eberty durchzubringen ſei, ſo ſchloſſen ſich die Mitglieder des deutſchen Gewerk-
Vereins bis auf 16 Stimmen die an der Wahl des Herrn Dr. Eberty feſthielten der Can-
didatur des Herrn Wölfel an.

Seitdem ſind indeß für Herrn Dr. Eberty immer mehr Stimmen laut geworden und ſah ſich
deshalb der hieſige Gewerk Verein veranlaßt, zu einer neuen Wahl Verſammlung auf Mittwoch den
22. Februar d. J. im Riſchgarten Saale zu Merſeburg einzuladen.

Dieſe Verſammlung war ſehr zahlreich und viel zahlreicher als die frühere auf der Funkenburg
beſucht und hatten ſich dazu nicht nur ſämmtliche eingeladene Arbeiter, ſondern auch Wähler aus allen

Ständen eingefunden.
Die Debatten für und gegen die aufgeſtellten Candidaten wurden ſehr heftig geführt und wurde,

um eine Zerſplitterung der liberalen Partei zu vermeiden, an Herrn Wölfel der Antrag geſtellt, auf
ſeine Wahl freiwillig zu verzichten, welches er indeß ablehnte.

Das Reſultat der Abſtimmung war eine ſehr große Majorität zu Gunſten des Herrn Dr. Eberty
und iſt demnach:

Herr Stadtgerichtsralh Dr. Eberty zu Berlin
von der Verſammlung als Candidat für die liberale Partei aufgeſtellt worden und hat Herr Dr. Eberty
ſich auch bereits für die unbedingte Annahme der Wahl ausgeſprochen.

Merſeburg, den 23. Februar 1871.

n 9)d2J

M. Bächner, Mlancke, Nolden, Schrecke,Schneidermeiſter. Stadtverordneter. Gelbgießermeiſter. Metalldreher.
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Aerfrrerf
zur Wahl eines Abgeordneten am 3. März 1871 für den erſten deutſchen Reichstag

im Merſeburg -Querfurther Wahlkreiſe.
Durch die weltgeſchtlichen Ereigniſſe der letzten acht Monate iſt das mächtige Deutſche Reich unter dem Scepter des Deutſchen

Kaiſers, unſeres theueren Königs wieder erſtanden. Wir ſollen dem Danke und den Hoffnungen, welche ſich hieran knüpfen auch Aus
druck geben durch die bevorſtehende Wahl zum erſten Deutſchen Reichstage. Derſelbe wird die Aufgabe haben, mitzuhelfen an dem
inneren friedlichen Ausbau des ſtolzen durch Gottes Gnade, unſeres theueren Königs Weisheit und die Tapferkeit der deutſchen Heere er
richteten Gebäudes. Der Deutſche Reichstag wird die militairiſche Kraft Deutſchlands zu bewahren, die friedliche Gemeinſchaft zwiſchen
dem Norden und Süden unſeres Deutſchen Vaterlandes zu pflegen, die bewährten Vorzüge des preußiſchen Staatsweſens zu erhalten, die
Tugenden der anderen Stämme zur Erreichung des gemeinſamen Zieles ſegensreicher Entwickelung zu verwerthen haben. Es fällt ihm
insbeſondere die Aufgabe zu, auf wirthſchaflichem Gebiete die Intereſſen der verſchiedenen Deutſchen Länder in einer der Gerechtigkeit gegen
alle Klaſſen der Bevölkerung entſprechenden Weiſe zu vereinigen und zu fördern.

Jm Einverſtändniſſe mit vielen Geſinnungsgenoſſen ſchlagen wir unſeren Mitwählern vor, als den Vertreter des Merſeburg-
Querfurther Wahlkreiſes zum erſten Deutſchen Reichètage unſeren bisherigen Abgeordneten zum Deutſchen Reichstage

Herrn Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer

Carl von Melidor f. auf St. Ulrich
zu erwählen.

Derſelbige hat ſein bisheriges Mandat treu erfüllt. Er hat durch ſein Verhalten auf dem Norddeutſchen Reichstage die weiſe
Politik unſeres Königs und ſeiner Räthe unterſtützt. Er hat in dem gegenwärtigen Kriege als Landwehroffizier und Schwadronsführer
mitgewirkt zur Erreichung der großen Erfolge, die unſer Land vor dem Feinde bewahrt und unſere Siegesfahnen bis in das Herz des
Landes unſeres herausfordernden Nachbars getragen haben. Er iſt dafür von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige mit dem eiſernen
Zeichen der Tapferkeit belohnt worden. Zur Wiederannahme der Wahl hat er ſich bereit erklärt. Auch ſeine Looſung wird ſein

Es lebe der Deutſche Kaiſer,
unſer theurer König!

Merſeburg den 22. Februar 1871.
Das conserative W'ahl Comite.

Baaſch Lützen. Backhaus, Gaſth. Beſ. Bock Kleinſchcorlopp. Böhme, Oec. Böttger, Reg. Secr. v. Boſe Unterfrankleben.
Brettſchneider, Thierarzt. Brüder, Kanzlei. R. Dreykluft, Fabrik. Etzdorf, Gen. Jnſp. Exius, Fabrik. Fiedler Schkölen. Findeis,
Oek. Frank, Reſtaur. Fritzſche, Oek. Giebenrath, Maurermſtr. Graf, Maler u. Lackirer. Groſchupp Braunsdorf. Günther,
Maurermſtr. Grimm Lauchſtädt. Henker, Glaſermſtr. Herzog Beuchlitz. Hetzer, Zimmermſtr. Heyne, Ziegeldeckermſtr. Hoff
mann Reg. Secr. Hoffmann, Rend. Graf v. Hohenthal Dölkau. v. Hülſen, Gen. Dir. Hunger, Juſt. R. Kluge, Reſt.
Künzel, Uhrm. Körſten Muſchwitz. Kötzſche, Sattlermſtr. v. Koppenfels Meuchen. Krebs, Obermſtr. v. Kroſigk, Ober-Reg R.
v. Kroſigk, Maj. a. D. Krumhaax, Reg. Secer. Kühn, Procur. Kuhfuß, KreisSecr. Kunth--Körbisdorf. Kutzſchan, Schuhm. Mſtr.
Limprecht, Kanzl. R. Löſcher Schotterey. Lützkendorf, Fleiſchermſtr. Lützkendorf Naundorf. Meißner, Kaufm. Mildner, Oek.
Mohr, Fleiſchermſtr. Naundorf Schweßwitz. Noth, Reg. Buchh. Peuſchel, Obermſtr. Pontel, Sporermſtr. Priwe, Reg. R.
Querfurth, Zimmermſtr. Reinhardt Maßlau. Reinhardt Schkopau. Riemer Wegwitz. Roſenheim--Thalſchütz. Rothe, Reg.
Präſ. Sachſe, Jnſp. Schäfer sen., Oek. Scheffler, Reg. Seer. Schirner--Pobles. Schladebach--Leuna. Schmidt--Großgörſchen.
Schnabel, Hof- Apoth. Schneider Buchdr. Beſ. Schortmann, Kaufm. Schröter Kötzſchau. Schröter Thronitz. Schwemmler,
Schmiedemſtr. v. Tiedemann, Geh. Reg. R. Träger, Kupferſchm. Mſtr. Voigt, Act. Vogel Kleingräfendorf. Weidlich, Land-
rath. v. Weltzien, Gen. Lieut. z. D. Wendenburg --Paſſendorf. Werkmeiſter, Kanzl. R. Wiegand, Reſtaur. Graf v. Zech Bur

kersroda Goſeck. Zentgraf, Leinwandhändler.

Die Puß- und Modewaaren- Handlung
Entenplan. Ro ſalie Vo igt Entenplan.

empfiehlt ſich ihren werthen Kunden der Stadt und Umgegend zur Wäſche und Moderniſirung von Stroh-
hüten aller Art mit der Bitte, die betr. Beſtellungen recht bald machen zu wollen, damit
die Ausführung derſelben rechtzeitig erfolgen kann.

teinkohlen, fa iede empfing Fettes Rind und Schweinefleiſch empfehltt Schmiede W eigeor. Trautmann, Kloſterweinberg.
e doR0501 1 9 zpro Friſches Lichtebierzum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden baldigſt iſt nächſten Dienstag den 28. Februar in der Stactbrauerei

zur Beſorgung erbeten von zu haben.Wilh. verw. Justiän, e S A.n et Gegen Huſten aller Art,
c Verſchleimung, Heiſerkeit c. empfiehlt ſich wegen ſeiner ſicheStrohhüte Wirkſamkeit als das beſte Haus und Linderungsmittel d

werden zum Bleichen, Färben und Moderniſiren angenommen im WVonner Kraftzucker
Putzgeſchäft von KRmnilie Löhn2, Oelgrube 331. von J. G. Maaß. Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und 12, Sgr.,

ſowie auch Kraftzucker- Bonbons à 4 Sgr. mit Gebrauchsan
weiſung zu haben bei H. Schultze jun. in Merſeburg.

Privat Entbindung.
Damen welche in Stille ihre Niederkunft abwarfen wollen,

finden bei billigen Bedingungen freundliche Aufnahme.

Muſikalienhandlung u. (früher
E. W. Fritzſch'ſche) reichhalV. Vabſt 5 tige Leihanſtalt für Muſik, in

Leipzig, Neumarkt 13.
NB. Prospecte der Leihanstalt gratis.

an Leipzig. Markt 13. Treppe P. Nohn, Hebamme.
Lotterie- Anzeige. Prandin's Reſtaurakion, Breiteſtr.

T a J Looſe zur 3. Klaſſe 143. Lotterie muß Sonnabend Abend den 25. Februar Salzknochen.

bei Verluſt des ts bis 3. März d. J., 25 hi e e e zum J März d. J Krebs's Reſtauration.
Merſeburg, den 23. Februar 1871. Sonnabend den 25. d. M. Abends 6 Uhr Salzknochen; hierzu

Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer. ladet freundlichſt ein F. Krebs.

W
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nJn Folge des in der Wahl- Verannſng vom 22. d. M. gefaßten

Beſchluſſes:

den Herrn Stadtgerichtsrath Dr. Eberty zu Berlin
zum Abgeordneten für den Reichstag zu wählen, haben die Unterzeichneten

Herrn Dr. Eberty eingeladen, nach hier zu kommen und hat derſelbe in
Folge deſſen ſeinen Beſuch auf Sonntag zugeſagt.

Wir laden daher alle liberalen Wähler des Merſeburg Querfurter
Wahlkreiſes hiermit zu einer Verſammlung am

Sonntag den 26. Februar d. J., Nachm. 3 Uhr,
im Haale der Funkenburg

ergebenſt ein und wird in dieſer Verſammlung Herr Dr. Eberty ſich
ſeinen Wählern vorſtellen und ſein Programm entwickeln.

E. Büchner, Blancke, Carl Manck,
Schneidermeiſter. Stadtverordneter. Handelsmann.

Peter Nolden, Schreck, Traxdorf,
Gelbgießermeiſter. Metalldreher. Fabrikant.

Mit Bezug auf den im vorigen Kreisblatte veröffentlichten Auf
ruf des Central Comités und des Vaterländiſchen Frauen Bereins
fordern auch wir dazu auf, für die Lotterie, welche von dieſen Ver-
einen eingeleitet iſt, Verlooſungsgegenſtände liefern zu wollen.

Außer dem Vorſtande des hieſigen Frauen Vereins iſt auch
unſer Depot im Ständehauſe zur Annahme bereit.

Merſeburg den 22. Februar 1871.
Der Vorſtand des Kreis-Hilfs-Vereins.

Schede.
Merſehüurger Landwehr-Verein.

Die noch anweſenden Mitglieder werden erſucht, die rückſtän-
digen Steuern beim ſtellvertr. Rendanten ſofort zu entrichten.

Das Direetorium.Eine Aufwartung. in den Frühſtunden wird geſucht Burg-
ſtraße 292., 2 Treppen rechts.
n nnneennnnteeeeeeDie Frankfurter Erbswurſt-Jabrißk
ſucht für ihr neues, als das kräftigſte und billigſte Nahrungsmittel
bewährtes Fabrikat Detail- Handlungen, vorzugsweiſe in der Spe-
zerei-Branche. Offerten direct an die Fabrik in Frankfurt a. M.

LehrlingsGeſuch.Ein Burſche, welcher g hat die Bäckerprofeſſion zu er-

lernen, kann placirt werden bei Th. MRöllig, Leipzig, Peterſtein-
weg 50 c.

Ein Schmiedelehrling wird zu Oſtern geſucht beim Schmiede-

meiſter ANothe in SchladebachJch ſuche zum 1. April ein anſtändigs Kindermädchen,
womöglich ein ſolches, welches bereits Kinder gewartet hat.

Charlotte Lindner,
Hirſch Apotheke in Weißenfels.

Hule Ruchbindergalanterie- Arbeiter
finden bei mir dauernde und lohnende Beſchäftigung.

Wilh. Hartmann am Sand
in Nürnberg.

Bei der letzten Auction auf hieſ. Rathsekeller iſt ein gutes Hand
körbchen mit 1 Aſſiette ſtehen geblieben. Gegen Erſtattung der Jn
ſertionsgebühren abzuholen beim Caſtellan Bindſeil hier.

Verloren wurde am 13. d. M. zwiſchen Fährendorf und
Cröllwitz ein Stiefel. Der Finder wird gebeten, denſelben gegen
eine Belohnung beim Kaufmann R. Bergmann am Markt ab
zugeben.

Ein Portemonnaie mit 4 Einthalerkaſſenſcheinen 2 Fünffilber
groſchenſtücken und einigen Kupfermünzen iſt bei einem Falle in der
Nähe der alten Reſſource am Donnerstag Abend verloren gegangen
der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen angemeſſene Be
lohnung abzugeben kleine Sixtigaſſe 608. 1 Treppe.

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
nerstag, ſpäteſtens Abends S Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt
machungen müſſen mit dem Namen und Charaeter des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchonenthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer

Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen auonym ein

gehende Jnſerate und ſolche, welche Be-
leidigungen 2e. enthalten, finden keine
Aufnahme. Expedition des Kreisblatts.

Am Sonntage Jnvocavit (26. Februar) predigen
Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Hr. Diac. Jahr.

Stadtkirche Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger irche Herr Paſtor Gruner.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
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Die Erbswurſt in der Familie.
Das durch den Krieg zu ſo großer Berühmtheit gelangte Fabrikat die Erbs

wurſt, findet jetzt allgemeine Anwendung in den Familien weil es unſtreitig eins
der billigſten, kräftigſten und wohlſchmeckendſten Nahrungsmittel iſt Die in
Frankfurt a. M etablirte Fabrik hat nicht wenig zur Verallgemeinung beigetragen,
indem ſie die ungppetitliche Hülle, den Darm, durch eine Staniolkapſel erſetzte.
Da die Erbswurſt im Uebrigen ganz durch Maſchinen bereitet wird und die un
bedingte Haltbarkeit des Frankfurter Fabrikats gegenüber vielen unvollkommenen
Nachahmungen durch die Erfahrung verbürgt iſt, ſo iſt hiermit der letzte Anſtand
zur allgemeinen Einführung beſeitigt.

Die Erbswurſt iſt die trockene Subſtanz einer Suppe. Jn Waſſer wenige
Minuten gekocht, geben die Beſtandtheile, Erbſen und Fleiſch, eine ſo kräftige
Nahrung (2'2 Loth füllen einen Suppenteller), daß Suppe, Gemüſe und Fleiſch
dadurch erſetzt werden. Ein ſolcher gefüllter Teller koſtet (bei dem Preiſe von 6
Sgr. für das Pfund Erbswurſt) nur 5 Pfennige!

Das in der Payneſchen Verlagshandlung in Leipzig ſeit Beginn dieſes Jahres
unter dem Titel „Neueſte Moden“ erſcheinende neue illuſtrirte Modejournal ver
einigt mit der vorzüglichen Ausführung in welcher es die neuen deutſchen Ori-
ginal Moden anſchaulich macht, eine gewiß allerſeits willkommen geheißene Neue-
rung in Darſtellung der Schnittmuſter, inſofern dieſe in verſchiedenen Farben ge
druckt und zwar ſo deutlich gegeben ſind, daß die practiſche Anwendung derſelben
beträchtlich erleichtert iſt. Der Kaufpreis iſt ſo geſtellt worden, daß das Blatt
aller Welt zugänglich iſt. Es iſt für's vierteljährliche Abonnement nur 5 Sgr.
zu bezahlen. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen ent

egen.S Jn Süddeutſchland beträgt der vierteljährliche Abonnementspreis 18 Kr., in

Oeſterreich eirca 32 Nkr., in der Schweiz ſowie in Elſaß u. Lothringen 65 Centimes.

Aus Hamburg eingeſandt: Keverend John E. Carr, engliſcher
Pfarrer in Outwood bei Derby ſchreibt uns, daß die Hoff ſchen Malzextract Fa
brikate, aus der Malzextract Dampfbrauerei Neue Wilhelmſtr. einem leiden
den Mitgliede ſeiner Familie ſeit Jahren die außerordentlich heilbringendſten
Dienſte geleiſtet haben er muß ſein großes Bedauern ausdrücken über die Mit
theilung des Londoner Vertreters des Herrn Hoff, daß der Jmport des Hoff'ſchen
Heilbiers in Folge des Krieges momentan unterbrochen werdeu mußte 2c. Ge-
währt uns dieſer Brief einen Beweis der anerkannten Vorzüglichkeit des Hoff
ſchen Malzbiers in England, wo es von Aerzten allgemein verordnet wird, ſo
wollen wir bei dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen auf die durch amtliche Laza
rethberichte aus den Kriegsjahren 1864, 1866 conſtatirten Heilwirkungen des
Hoff'ſchen Malzextractbieres der Hoff ſchen Malz Geſundheits Chorolade, wie
der ſchleimlöſenden Hoff'ſchen Malzbonbons hinzuweiſen. Auch in dieſem Kriege
erneuern dieſe echten Malzfabrikate bei Magen Lungen und Bruſtleiden in er
freulicher Weiſe in den Feldlazarethen ihre unübertrefflichen Heileigenſchaften, die
wir ſelbſt von durch die Anwendung derſelben geneſenen baieriſchen Soldaten in
den Lazarethen Touls ſeiner Zeit rühmen hörten.

Wahl-Aufruf.
An die Wähler des Querfurt-MWerſeburger Kreiſes.
Mitbürger! Die glorreichen Erfolge unſerer braven Armee unter

der ſiegreichen Führung unſeres heldenmüthigen Königs ſichern uns in
kurzer Friſt einen für unſere Waffen, für ganz Deutſchland ehrenhaf-
ten Frieden. Durch ihn ſind wir in den Stand geſetzt, uns nunmehr
mit erneuter Thätigkeit den häuslichen, den innern Angelegenheiten
unſeres großen ſchönen Vaterlandes wieder zuwenden zu können und
es tritt jetzt die Frage an uns heran Wem können wir mit beſtem
Gewiſſen die Vertretung unſerer Intereſſen anvertrauen, wen ſollen
wir wählen

Die Beantwortung dieſer Frage iſt nicht ſchwer, da wir ſo glück
lich ſind, in unſerer Mitte einen Mann zu beſitzen, der neben der
klaren Auffaſſung der jetzigen neu geſchaffenen Verhältniſſe den feſten
Willen hat, nunmehr auch einzutreten für die bereits erzielten Errun-

enſchaften unſeres Volkes, einzuſtehen für die, theils bereits in Aus-
ſicht geſtellten, theils noch bis jetzt vergeblich angeſtrebten Freiheiten
unſeres Landes, ſei es auf dem Felde der Kirche und Schule, ſeien
es Kreis oder Angelegenheiten der einzelnen Städte nnd ländlichen
Bezirke. Unſere aus dem Felde zurückkehrenden Söhne und Brüder
ſollen nicht ſagen können: „Während wir Euch draußen die Freiheit

erſtritten, habt Jhr ſie drinnen vergeſſen
Der Mann, dem wir mit vollem Vertrauen, mit ganzem Herzen

dieſe ſchwierige Aufgabe anvertrauen können, iſt der

Rechtsanwalt W'ölſel in Merſeburg,
bereits ſchon öfter Vertreter unſerer Kreiſe im Abgeordnetenhauſe, ſo-
wie im 1. Deutſchen Reichstage: Sein damals gegebenes Wort:
„durch Einheit zur Freiheit“ iſt derſelbe auch heute bereit,
einzulöſen, nachdem die Erſte erreicht, mit ganzer Kraft
nunmehr auch für die Zweite einzuſtehen.

Jn ihm haben wir ferner einen Mann, der durch ſeine weit aus
gebreitete Praxis ganz ſpeciell die inneren Verhältniſſe, die Schäden,
die Wünſche beider Wahlkreiſe genau kennt, ſowie er durch ſeine mehr
jährige Thätigkeit als Abgeordneter befähigt iſt, ſich auch den großen
Aufgaben unſeres gemeinſamen deutſchen Vaterlandes mit Erfolg zu
widmen. Er iſt ferner ein Mann, der durch ſeine Abſtim-
mungen bewieſen hat, daß ihm wahre Freiheit und
Volkswohl ſtets den Pfad vorſchrieben, den er zu wan-
deln hatte, unbeirrt des Andrängens exaltirter Köpfe der verſchiedenſten

Seiten.
Wähler der Kreiſe Querfurt- Merſeburg von Stadt

und Land, ihr Bürger Landleute und Arbeiter, vereinigen wir daher
ohne Ausnahme unſere Stimmen auf den

Rechtsanwalt FP ölſf el in Herseburg
als denjenigen Candidaten, der am beſten dazu geeignet iſt,

ſowohl die politiſchen als auch die volkswirthſchaft-
lichen Jntereſſen unſerer Wahlkreiſe auf das Wirk-
ſamſte zu vertreten

Merſeburg, den 22. Februar 1871.

Dr. Witte, Landtagsabgeordneter. Körner, Fabrikant.
Wichtler, Schloſſermeiſter. Heberer, Mühlenbeſitzer. Walbe,
Kaufmann. Zahn, Fabrikant. Klingebeil, Kaufmann.
Kramer Kaufmann. Wetzel, Rechtsanwalt und Notar.

H. rblig, Mühlenbeſitzer. Schmidt Ziegeleibeſitzer.
Patzſchke, Gutsbeſitzer in Lützen. V. Balzer, Fabrikant.
Kloß, Fabrikant. C. Zeiger. J. Zeiger. J. Knabe.
C. Förſter in Freiburg Gauſe, Rechtsanwalt in Querfurt.
Banſe, Oeconomie Jnſpector auf dem Rittergut Kl. Eichſtedt.

Dr. Steinbach in Querfurt.

Weshalb gerade Wölfel?
Ein Wort an die Wähler des QuerfurtMerſeburger

Wahlkreiſes.
Der Tag der Wahlen rückt heran und noch ſtehen wir vielleicht

zweifelhaft und überlegen, welchem der aufgeſtellten Candidaten wir
wohl unſere Stimme geben. Als ſolche ſind uns bezeichnet der Rechts
anwalt Wölfel in Merſeburg, der Rittergutsbeſigzer, Rittmeiſter v. Hell
dorf in St. Ulrich und der Stadtgerichtsra'h Dr. Eberty in Berlin.

Laßt uns dieſe 3 Candidaten möglichſt unparteiiſch in Augenſchein
nehmen die ja alle drei ſchon unſere Kreiſe vertreten haben die uns
daher nicht unbekannt ſind.

Was die Perſon des Dr. Eberty anbetrifft, ſo hat er ſich durch
ſein ſtarres: „dieſem Miniſterium keinen Mann und keinen Pfennig“
(es betraf das Miniſterium Bismarcks und die Zeit war Frühjahr
1866, als der öſterreichiſche Krieg unmittelbar vor der Thüre ſtand).
mit ſeinen Wählern in ſolchen Zwieſpalt gebracht, daß es wohl nur
wenige exaltirte Köpfe in unſerm Kreiſe geben dürfte, die ſeine Can
didatur befürworten die für ihn ſtimmen würden er hat nur be
wieſen daß ihm die Jntereſſen ſeiner Partei (und das iſt das Aeußerſte)
über die Jnterenen ſeiner Wähler, die Jntereſſen des Geſammtwohls
J Staates gehen, und das iſt doch wohl nicht der richtige

eg.
Was die Perſon des Herrn v. Helldorff anbetrifft, ſo iſt dies ge

wiß ein ſehr ehrenwerther Mann aber von dem Vertreter unſerer
Jntereſſen, von einem Zbgeordneten iſt doch wohl noch etwas
mehr als das zu verlangen. Es wird von unſerem Vertreter ver
langt, daß er im Sinne des wahren Volkswohls ſeine Stimme ab
giebt, daß er das Intereſſe ſeiner ländlichen und ſtädtiſchen Wähler zu
den Seinigen macht und das iſt bei Hrn. v. Helldorff nicht zu
erwarten. Derſelbe iſt 1) Rittergutsbeſitzer, 2) von Adel, 3) hoch
conſervativ; das ſind aber wahrhaftig keine Eigenſchaften die ihn
uns als Candidat angenehm machen können. Glauben hauptſächlich
die ländliche Bevölkerung, die Gutsbeſitzer und Arbeiter, wohl, in
ihm den Vertreter ihrer Wünſche zu finden? Wir glauben es
nicht, glauben im Gegentheil, daß er in Kirche und Schulfrage,
daß er bei der Kreisordnung und allen ähnlichen Sachen, gegen die
Wünſche der Landbewohner ſtimmen wird und ſtimmen muß, denn
Stand und Erziehung haben unfehlbar bei ihm ganz andere An
ſchauungen geſchoffen, als ſie den ländlichen Bewohnern, die nicht
Rittergutsbeſitzer ſind, lieb ſein dürften auch iſt die Disciplin
der conſervativen Partei eine ſolche, daß er ſtets gehalten iſt, ſich den
Beſchlüſſen dieſer Partei zu unterwerfen!

Was ſoll uns aber auch ſchließlich ein Vertreter nützen, der,
durch ſeine Geſchäfte abgehalten höchſtens 3 oder 4 Mal im Reichs
tage überhaupt anweſend geweſen iſt; das iſt keine Vertretung!

Wenden wir uns zu dem letzten der Candidaten, dem Rechtsan
walt Wölfel in Merſeburg, ſo haben wir dagegen einen Mann der
unſern Wünſchen durchaus entſpricht. Er kennt Bevölkerung und Ver
hältniſſe der Kreiſe wie kein anderer, gehört keiner der extremen Par
teien nach beiden Seiten hin an und hat durch ſeine Abſtimmungen
bewieſen, daß er noch ſtets ein warmes Herz für die gerechten
Wünſche des Volkes hatte, ganz abgeſehen davon daß er ſich
ſtets der aufopferndſten parlamentariſchen Thätigkeit hingegeben. Wenn
auch nicht ſelbſt Landwirth, ſo erſtrebt er doch gerade für das Land
eine freie ſelbſtſtändige Kreisverwaltung, in welcher der
Bürger und Wauer ebenſoviel gilt, als der adelige Ritter-
gutsbeſitzer, aber er begnugt ſich auch nicht mit dem bloßen Ab
ſtimmen über Geſetze, ſondern hat deren ſelbſt eingebracht. Wir er
innern u. A. an das Geſetz, welches in Berug auf die Ehe der Töchter
des Bürger und Bauernſtandes endlich der Töchter des Adeligen
gleichgeſtellt, an das Eiſenbahngeſetz, die Entſchädigung der Bahnen
ihren Arbeitern gegenüber betreffend, welche beide Geſetze Annahme in
den Kammern ſowie die Sanction Sr Maj. des Königs fanden.
Das iſt doch wenigſtens etwas Reelles, man fühlt doch das We
ſtreben, ſich für das Gemeinwohl nützlich zu machen.

Wenn derſelbe bei Einigen perſönlich nicht beliebt ſein mag,
ſo liegt dies in der Ausübung ſeines Berufs; hierüber ſollte ſich
aber Jeder politiſch denkende Mann hinwegſetzen, denn das gehört



nicht zuſammen und wenn ſich ferner mancher ſeiner Wähler darüber
ekränkt gefühlt, daß derſelbe nach dem Schluſſe der Seſſion keinenſogenannten Rechenſchaftsbericht gegeben ſo dürfte das für die Folge

ja wohl gewiß geſchehen.
Und nun ihr Bürger, ihr Landkeute, ihr Arbeiter wählt,

und wählt denjenigen, den ihr nach Durchleſung dieſer Zeilen am liebſten
eure Stimme geben werdet, wir zweifeln nicht, daß es der Zettel mit
dem Namen des Rechtsanwalt Wölfel ſein wird, den ihr in die
Wahlurne verſenken werdet. Ein Wäßhler.

Gegen den Beſchluß der Wahlverſammlung vom 12. d. M.,
in welcher Herr Rechtsanwalt Wölfel als Candidat der geſamm-
ten liberalen Partei aufgeſtellt wurde, hat Hr. Fabrikant Blancke
noch in letzter Stunde eine ſehr lebhafte Agitation eröffnet. Die
erſte Frucht dieſer Agitation war eine am 22. d im Riſchgarten ab
gehaltene Arbeiterverſammlung, in welcher Hr. Blancke einen durch-
aus perſönlichen Angriff auf Hr. Wölfel, herrührend aus einem von
Letzterem gegen Hrn. Blancke geführten und gewonnenen Prozeſſe,
vorlas, indem er erklärte, der freien Rede nicht mächtig zu ſein.

Nach längeren Verhandlungen die ſich weniger um die Sache
als um die Perſonenfrage drehten und in welcher Hr. Blancke den
ihm vom Hrn. Rechtsanwalt Wölfel gemachten Vorwurf der Unwahr-
heit ruhig hinnehmen mußte, ſtimmten in der etwa 200 Perſonen
zählenden Verſammlung mehr als 30 für den Rechtsanwalt Wölfel
und etwa 50, meiſt Arbeiter des Hrn, Blancke, für die Candidatur des
Dr. Eberty, während ſich die Mehrzahl der Anweſenden der Ab-
ſtimmung enthielt. Wenn man bedenkt, daß Hr. Blancke bisher ſich
niemals politiſch thätig gezeigt, daß er ſich namentlich um die
früheren Wahlen durchaus nicht gekümmert hat, daß er es nicht
einmal der Mühe für werth hielt, bei der letzten Wahlmänner-
wahl zu erſcheinen, wo ſeine Stimme zu Gunſten der liberalen
Partei dringend nöthig war, wenn man bedenkt, daß er ſich auch
von den jetzigen Wahlverſammlungen fern gehalten hat, ſo wird jeder
Unbefangene ſeine jetzige plötzlich zur Schau getragene brennende
Liebe für Hrn Dr. Eberty und die Arbeiterpartei zu würdigen wiſſen.

So ſehr wir demnach auch die durch dieſe perſönliche Agitation
hervorgerufene Verwirrung beklagen, ſo groß iſt unſer Vertrauen zu
dem geſunden Sinne der liberalen Wähler unſeres Kreiſes, daß ſie
unbeirrt durch ſolche perſönlichen Angriffe an dem Rechtsanwalt
Wölfel als Candidaten der geſammten liberalen Partei feſthalten.

Merſeburg, den 23. Februar 1871.
Der Vorſtand des Wahlvereins der liberalen Partei.

P. Körner. J. Bichtler. H. Walbe.
Zur Wahl.

Wen werden wir wählen Wenn die Notiz in der vorigen
Nr. dieſes Blattes richtig iſt, hat ſich unſer bisheriger Reichstags
Abgeordneter Rittmeiſter v. Helldorff in St. Ulrich bereit erklärt,
wieder ein Mandat anzunehmen. Es iſt für uns kein Grund vor-
handen, einem anderer als dieſem Manne unſere Stimme zu geben,
Er iſt Landwirth und Jnduſtrieller, kennt die Bedürfniſſe des platten
Landes ebenſo wie die der Städte. Wie ſein verſtorbener Vater,
ein Biedermann, ſchlicht und recht, durchaus ein Ehrenmann, hat
er ein Herz für das Wohl ſeiner Mitbürger. Mit guter Erziehung
und Bildung ausgeſtattet und mit gutem Verſtande begabt, wird
er die großen Fragen unſerer Zeit zu beurtheilen verſtehen und ge-
wiß pflichttreu der Aufgabe, die er übernimmt, nachkommen. Er
weiß ganz gut zu reden, iſt aber kein Schwadroneur und dies dient ihm
in der jetzigen Zeit zur beſonderen Empfehlung. So viel wir wiſſen,
ſteht Herr v. Helldorff als Landwehroffizier beim Werderſchen Corps
und kämpft mit unſeren Brüdern für Deutſchlands Recht und Ehre
und dies iſt eine weitere Empfehlung für uns, an ihm feſtzuhalten.

Drum wählen wir Mann für Mann
den Rittmeiſter von Helldorff in St. Ulrich.

in Landwirtb.

Eingeſandt.
Zur Reichstags Wahl.
Aus dem in der Verſammlung des Königſtädtiſchen Bezirkver-

eins am 28. dieſes Monats vom Abgeordneten Stadtgerichtsrath
Dr. Eberty gehaltenen Vortrage theilen wir Folgendes mit:
Die am 3. März dieſes Jahres bevorſtehenden Wahlen
zum deutſchen Reichstage überragen an Wichtigkeit alle frühe-
ren in unſerem Vaterlande. Zunächſt kommen hierbei die Elemente
der Wahl in Betracht. Nie zuvor iſt die Vertretung eines ſo großen
Reichs aus dem allgemeinen directen Wahlrecht mit geheimer Ab-
ſtimmung hervorgegangen. Es iſt das in den Freibrief der eng
liſchen Chartiſten geſchriebene Prinzip. Die Conſervativen Englands
befürchten daß es den Untergang alles Beſtehenden, den Sturz des
Eigenthums in ſich birgt. Anders hat es ſich bei uns in Deutſch
land erwieſen. Auf dem Wege ruhiger Entwickelung hat es ſoziale
Reformen der wohlthätigſten Art, ſo die Gewerbeordnung, die Auf-
hebung der Beſchlagnahme des Dienſtlohns, der Schuldhaft, ein
milderes Strafrecht ans Licht gefördert.
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Je höher die Aufgabe eines Parlamentes, um ſo nothwen

iſt es, daß es aus dem allgemeinen Wahlrecht hervorgehe. Dies,
ſo hoffen wir, wird auch die bevorſtehende Neuwahl darthun. Da
mit die Hoffnung ſich verwirkliche, müſſen wir uns die Bedeutung
dieſer Wahl vergegenwärtigen, um mit geſtärktem Bewußtſein in
den Kampf einzutreten. Darauf, welche Abgeordneten aus der
Wahl hervorgehen, kommt es zunächſt an, haben wir uns aber ver
gegenwärtigt, weshalb wir ſie und keine Anderen wählen, ſo ſind
wir auch durch unſeren Entſchluß mit den Abgeordneten ſelbſt in
der Verſammlung, für die ſie beſtimmt ſind, ihre Sache iſt dann
unſere Sache, wir bleiben in Wechſelwirkung mit ihnen. Der gegen-
wärtige, leider noch nicht beendete blutige Krieg hat Jedem die
Jdeen an das Herz gelegt, welche in dieſem Momente die Welt be
wegen. Zwei der größten Culturvölker ringen um ihre Eziſtenz.
Denn nicht blos für das anſcheinend jetzt darniederliegende Frank
reich handelt es ſich um das Daſein auch für Deutſchland. Würde
es zurückgeworfen von dem Ziel der Sicherung ſeiner Grenzen, ſo
wäre es auch in ſeiner inneren Conſtituirung gefährdet. Darum
ſtehen der Krieg und die Neugeſtaltung Deutſchlands in einem un
zertrennlichen Zuſammenhange. Die Neugeſtaltung Deutſchlands
muß dem Vaterlande neben der einheitlichen Macht alle Garantien
friedlicher Fortentwickelung gewähren.

Die Männer unſerer Wahl ſollen die Macht, ſo weit ſie zum
Schutze des Vaterlandes erforderlich, nicht vernachläſſigen, aber
die Freiheit gründen. Der Schutz, den die Reichsverfaſſung der
Freiheit gewährt iſt ungenügend. Denn dieſe Verfaſſung entbehrt
der weſentlichen Grundlage des conſtitutionellen Lebens. Das Prin
zip, welches das conſtitutionelle Leben beherrſcht, iſt das der Ver
antwortlichkeit. Die combinirte Verantwortlichkeit des Reichs
kanzlers für alle Verwaltungszweige iſt unzureichend ſie iſt nur eine
ſogenannte moraliſche. Er haftet nur im Ganzen. Die Verant-
wortlichkeit geht aber ihrer Natur nach in das Einzelne. Nur in
dieſer Ausdehnung wird ſie zu einer Wahrheit. Sodann fehlt der
Verfaſſung des deutſchen Reichs in Beziehung auf den Militair-
Etat ein vollſtändiges Budgetrecht; denn dem Kaiſer ſteht
ein Veto für Aufrechterhaltung der beſtehenden Heereseinrichtungen
zu und dieſe ſind wieder für den Militair Etat maßgebend. Endlich
fehlt es in der Verfaſſung des deutſchen Reichs an den Grundrechten.
Manſagtwohl, die Grundrechte enthalten nur Verheißungen. Haben dann
Verheißungen keinen Werth? Die Verheißung iſt ein kategoriſcher Jm
perativ; für eine verantwortliche Regierung Grund genug zu ihrer
Verwirklichung. Sie müſſen das gemeinſame Band für das deutſche
Reich bilden denn Freiheit iſt ſeine ſicherſte Grundlage. Noch be
denklicher wird aber dieſer Mangel der Grundrechte jetzt, nachdem
die Preſſe, das Vereins- und Verſammlungsrecht mit in
die Geſetzgebung des Reichs gezogen iſt. Die Freiheit der Preſſe,
des Vereins und Verſammlungsrechts iſt dadurch in Frage geſtellt,
das Bollwerk dieſer Freiheit in den Einzelſtaaten gefährdet. Denn
die Reichsgeſetzgebung geht der der Einzelſtaaten vor. Darum wird
die Aufgabe unſerer Reichstagsabgeordneten vor allem ſein, für dieſe
Freiheiten einzutreten. Mit der freien Preſſe, dem freien Verſamm-
lungs und Vereinsrecht laſſen ſich alle Freiheiten wiedererobern.
Noch wichtiger als die materielle Geſetzgebung auf dieſen Gebieten
iſt die über das richterliche Verfahren. Das Geſchworen gericht
muß in politiſchen und Preßprozeſſen entſcheiden. Ohne die Jury in
jener Ausdehnung giebt es nur einen Scheinconſtitutionalismus.
Jm Einzeln muß durch das Volksgericht entſchieden werden, ob eine
Aeußerung der Handlung den verfaſſungsmäßigen, Rechten eines Volks
entſpricht, oder nicht. Kann das öſterreichiſche Kaiſerreich die Ent
ſcheidung der politiſchen und Preßprozeſſe durch Geſchworene ertra-
gen, ſo wird es wohl auch für das deutſche Reich zuträglich ſein.
Aber das Geſchworengericht muß außerdem auf alle Strafſachen und
auf einen großen Theil der Civilſachen ausgedehnt werden. Die
Anklagen, ja die Prozeſſe werden ſich in Folge deſſen und ſomit
das Heer von Beamten vermindern. Auf Erſparniſſe fommt
es an, damit erſtlich jedem Einzelnen die Mittel ſeiner Erhaltung
und Vervollkommnung bleiben damit aber auch dem Staate die
Quellen zur Erfüllung ſeiner wichtigſten Aufgabe, der Volkser-
ziehung, nicht verſiegen. Kommt dieſer Krieg zu einem ſiegreichen
Ende, ſo muß der Lohn dieſer Opfer auch die Abkürzung der
Dienſtzeit ſein, wie ſie z. B. in Württemberg beſteht. Nicht nur
wird ſich dadurch der Staatsaufwand für die militatriſchen Zwecke
verringern, ſondern die Kraft der Männer wird für die Cultur
des Bodens und des Geiſtes geſpart. Der ewige Friede, den die
Verträge ausſprechen werden muß von Einrichtungen umſchirmt
ſein welche die Freiheit gewährleiſten. Dieſe Freiheit führt zu einer
billigeren Regierung, der Einzelne wird dadurch ſich ſelbſt, der Staat
ſeinen hohen Culturaufgaben zurückgegeben Jnduſtrie und Handel
werden in Folge ſolcher freiheitlichen Politik, welche zugleich wahr
haft friedlich iſt, einen neuen Aufſchwung nehmen, der Kunſtfleiß,
der Arbeitslohn ſich erhöhen und ſo mit dem Flor des Staats,
das Glück jedes Einzelnen befördert werden. Für alles dies einzu
treten iſt jetzt unſere, der Wähler Aufgabe. Die ganze gebildete
Welt blickt auf die Wahlen. Unſere Sache iſt es, daß das theure
Blut unſerer gefallenen Brüder nicht nur für die Einheit und Macht



Deutſchlands ſondern zugleich für die Freiheit und den Frieden der
Welt gefloſſen ſei.

Abdruck aus Nr. 31. der Voſſiſchen Zeitung.)

Am 3. März
ſoll das geſammte deutſche Volk von Memel bis an den Bodenſee,
von den Geſtaden der Nordſee bis an die Alpen zum erſten Male
eine gemeinſchaftliche Vertretung zum deutſchen Reichstage wählen.

Es iſt die erſte und zugleich die höchſte Errungenſchaft unſerer
glorreichen Erhebung, daß die deutſche Nation wie ſie mit einigem
Sinn und Geiſt in den gewaltigen Kampf eintrat, nunmehr mit
geſicherter politiſcher Einigung als ein feſt verbundenes Staatsweſen
aus dem Kampfe hervorgeht.

Dieſes geiſtige Vermächtniß der jetzigen großen Zeit zu wahren
und zu pflegen das wird das Streben aller wahrhaften deutſchen
Patrioten ſein, und in ſolchem Sinn wird unſer Volk vor Allem
auch an die erſten Reichstagswahlen ſchreiten.

Der Geiſt der Einheit und der Einigkeit, der Verſöhnung und
des inneren Friedens war es dem wir Deutſchlands wunderbare
Auferſtehung und Neugeſtaltung zu danken hatten: möge derſelbe
Geiſt das deutſche Volk an die Wahlurne geleiten, damit der erſte
deutſche Reichstag das Werk des Friedens und der Verſöhnung voll
auf beſtätige und zur allſeitigen Erfüllung bringe.

Nicht im Kampf der politiſchen Parteien, nicht durch Willkühr
und Gewalt, ſondern durch freudiges Entgegenkommen und
unter allſeitiger Achtung der geſchichtlich begründeten Unterſchiede
und Eigenthümlichkeiten iſt das einige Deutſchland erſtanden, jeder
echte Patriot wird jetzt dazu mitwirken, daß die auf ſolchem Grunde
angebahnte Entwicklung des Reiches nicht wieder durch das Vor-
drängen neuen Parteikampfes beeinträchtigt werde.

Feſtes Vertrauen und wahre Gemeinſchaft unter allen deutſchen
Stämmen, welche jetzt ein einiges Band umfaßt, feſtes Ver
trauen zu den Fürſten und Staatsmännern, welche in erhebender
Uebereinſtimmung mit dem Volksgeiſte die jetzige Größe des Vater
landes herbeigeführt haben das wird hoffentlich der Grundton der
Volksſtimmung bei den Wahlen ſein.

Es bedarf kaum eines Hinweiſes darauf, wie ſehr die Männer,
welchen die Leitung des neuen deutſchen Reiches zunächſt anvertraut
iſt, ein Anrecht auf das volle hingebende Vertrauen des Volkes er
worben haben.

Deutſchland weiß, unter welchen Schwierigkeiten und Kämpfen
unſere Regierung einſt den Grund zu der Politik gelegt hat, welche
uns von Stufe zu Stufe zur immer glänzenderen Erfüllung des
alten Sehnens der deutſchen Herzen geführt hat, welcher Feſtig-
keit, Ausdauer und Umſicht es bedurfte, um zunächſt zur Gründung
des Norddeutſchen Bundes, gleichzeitig aber zur Anknüpfung hoff-
nungsvoller Bande mit den ſüddeutſchen Staaten zu gelangen, wie
alsdann die ſorgſame, ſchonende Pflege dieſer Beziehungen Seitens
unſerer Bundesregierung, gegenüber dem ungeduldigen Drängen der
Parteien vornehmlich dazu beigetragen hat, den freudigen, rückhalt-
loſen Aufſchwung nationaler Gemeinſchaft in ganz Deutſchland im
vorigen Sommer zu ermöglichen. Wie ſollten nicht die Wahlen des
deutſchen Volkes zum Reichstage vor Allem von dem Wunſche ge
leitet werden daß die Vertretung in vertrauensvoller inniger Ge-
meinſchaft mit dieſer Regierung die Geſchicke Deutſchlands auf dem
vertrags und verfaſſungsmäßig- gelegten Grunde weiter ſegensreich
geſtalten helfe?

Wem es Ernſt iſt mit der patriotiſchen Freude über die groß
artige, herrliche Entwickelung welcher unſer Vaterland entgegen-
geführt iſt, der wird am 3. März ſeine Geſinnung mit der That
bekunden und durch Abgabe ſeiner Stimme an der Wahlurne mit
dahin wirken daß Männer in den Reichstag gewählt werden, deren
politiſcher Character und bisherige Stellung zur Regierung Bürg-
ſchaft dafür geben, daß ſie unſerem glorreichen Kaiſer und ſeinem
bewährten Kanzler aus voller Ueberzeugung und mit aufrichtiger
Hingebung helfen wollen die einheitliche Kraft und die Wohlfahrt
des deutſchen Reiches im Geiſte des Friedens und wahrer Einigkeit
immer wirkſamer zu entwickeln.

Unſer Kaiſer und König wird, ſo Gott will, bald nach den
Wahlen heimkehren zu ſeinem Volke, nachdem er für das Vaterland
ſo Großes vollbracht und erreicht hat, wie nie ein deutſcher Fürſt
vor ihm. Möge das preußiſche und deutſche Volk dem erhabenen
Träger unſerer neu gewonnenen Macht und Größe den Zoll des
Dankes der Verehrung und des innigen Vertrauens auch in der
Wahl der Volksvertreter entgegenbringen.

(Prov. Correſp.)

L ürlwentzur Betheiligung an der Deutſchen National Lotterie zum
Beſten der Verwundeten der Jnvaliden und der Hinter

bliebenen der Gefallenen.
Dem Central- Comité der Deutſchen Vereine für die Pflege im

Felde verwundeter und erkrankter Krieger und dem Vorſtande des
Vaterländiſchen Frauen Vereins ſind von nah und fern werthvolle

Gegenſtände (Gemälde, Vaſen, Pokale, Schmuckſachen, Silbergeräthe
2c.) mit der Beſtimmung zugekommen, den Erlös derſelben zur
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger und zur Unter
ſtützung der Jnvaliden und Hinterbliebenen der in dieſem Kriege Ge
fallenen zu verwenden.

Insbeſondere gehören zu jenen Gegenſtänden: ein goldhaltiger
Silberbarren zum Werthe von 4320 Thlr., eingeſandt von Deutſchen
aus VirginiaCity im Staate Nevada in Nord Amerika ſowie ein
goldener Ehrenſchild mit kriegeriſchen Emblemen von höchſt kunſtvoller
Arbeit, eine Gabe von Deutſchen aus Philadelphia in Nord- Amerika.

Den Abſichten der freundlichen Gebern wird, nach unſerem
Dafürhalten, durch Veranſtaltung einer Verlooſung dieſer Gegen
ſtände entſprochen werden.

Bei dem dringenden Bedürfniß aber nach Vermehrung der Geld
mittel, welche die Pflege unſerer im Felde und in den Lazarethen
leidenden Brüder noch auf Monate hinaus erheiſcht, ſowie bei dem
Wunſche, der Deutſchen Wilhelmsſtiftung für die Jnvaliden und
Hinterbliebenen einen namhaften Beitrag zuzuführen, glauben wir
der Verlooſung ſelbſt einen möglichſt großen Umfang geben, und
dem entſprechend auch die Theilnahme an derſelben auf möglichſt
weite Kreiſe ausdehnen zu ſollen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Königin hat, indem ſie dieſem ſpa
triotiſchen Unternehmen Jhre Allerhöchſte Protection verheißen uns
einen erneuten Beweis Jhrer hochherzigen Theilnahme für unſere
Beſtrebungen gegeben.

Hierdurch ermuthigt, richten wir an alle Deutſchen Landes-,
Provinzial und Zweigvereine zur Pflege im Felde verwundeter
Krieger an die Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauen Vereins,
ſowie an Alle Diejenigen, welche unſeren Zwecken ihre Theilnahme
zuwenden wollen, die angelegentliche Bitte, uns durch Einſendung
von Gegenſtanden, welche zur Verlooſung ſich eignen, jn unſerem
Vorhaben zu unterſtützen.

Wie wir niemals vergeblich die Opferwilligkeit derer angerüfen
haben welche, ungeachtet vielſeitiger Jnanſpruchnahme, noch immer
in der Lage ſind, für die Verwundeten Jnvaliden und Waiſen ihr
Scherflein beizutragen, ſo leben wir auch der zuverſichtlichen Hoff
nung, daß unſerem gegenwärtigen Aufrufe durch zahlreiche Zuſendung
von Gaben entſprochen wird.

Jn dieſem Vertrauen haben wir die Zahl der auszugebenden
Looſe vorläufig auf 100,000 beſtimmt. Sollte der Werth der zur
Verlooſung eingehenden Gegenſtände unſere Erwartungen erheblich
überſteigen, ſo bleibt eine entſprechende Vermehrung der Zahl der
Looſe vorbehalten.

Der Preis des einzelnen Looſes beträgt 1 Thaler.
Den Abſatz der Looſe zu vermitteln ſind die Zweigvereine freund

lichſt gebeten. Jn Berlin findet der Verkauf der Looſe auch in dem
unten erwähnten Geſchäftslokale des Deutſchen Central-Comités ſtatt.

Die Verlooſungs Gegenſtände bitten wir, ſobald wie möglich
und ſpäteſtens zum 15 März d. J., mit der Bezeichnung: „frächt
frei für ausgerückte deutſche Truppen (NationalLotterie)“, möglichſt
per Eiſenbahn, an die Adreſſe des Deutſchen Central Comités (Ge
ſchäftslokal: hier, Unter den Linden Nr. 12.) einzuſenden.

Der Verlooſung wird eine öffentliche Ausſtellung aller einge
ſandten Gegenſtände, thunlichſt nach den Ländern des Urſprungs
gruppirt, hier in Berlin vorangehen, zu der der Eintritt gegen ein
mäßiges Eintrittsgeld Jedem geſtattet wird. Alle Gaben ſind zur

Verlooſung beſtimmt, ein Verkauf derſelben findet nicht ſtatt.
Der Tag der Verlooſung wird demnächſt bekannt gemacht, auch

wird für die Veröffentlichung der GewinnLiſten Sorge getragen werden.
Berlin, den 13. Februar 1871.

Das Central- Comité der Der Vorſtand des Vater-
Deutſchen Vereine zur Pflege ländiſchen Frauen Vereins.

im Felde verwundeter und Charlotte Gräfin Jzzenblitz.
erkrankter Krieger.

R. v. Sydow.
Bezugnehmend auf obigen Aufruf erlaubt ſich die Unterzeich

nete zur Kenntniß des hieſigen und auswärtigen Publikums zu
bringen daß Looſe für dieſen Zweck in den nächſten Tagen in ihren
Händen ſein werden, wie auch, daß ſie gern bereit iſt, die Ueber
ſendung von Gaben an das Central Comité zu übernehmen.

Merſeburg, den 19. Februar 1871.
Th. Reidenitz,

im Namen des Vorſtandes des Zweigvereins des vaterländiſchen
Frauenvereins.

Räthſel.Wenn Du mein Schatz, die Se biſt,

Selbſt bei der zweiten Dich Dein Treuer nicht vergißt,
Dir zur Erinnerung ſie ſeine Lippe küßt,
Und ſie muß, eh' er's thut, Du Schönſte aller Schönen,
Zu Deinem Heile laut ertönen.
Wär'ſt Du ſo ſehr die erſte nicht,
Könnt' es in einem Nu dem Ganzen wohl gelingen,
Dich als ihr Gegentheil zu bringen,
Doch nimmer ſolcher Schein der Wirklichkeit entſpricht!

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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